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Das Grab des Miniſteriums Loubet

Halle 30 November
Das Miniſterium Loubet hat aufgehört in Frankreich zu

Es hat ſich der Strohhalm gefunden über den es nur
zu ſtolpern brauchte um ſich den Hals zu brechen Freilich hat
der Strohhalm ein recht beträchtliches Volumen ſo von Eiffel
thurmdicke und Höhe die Panama Angelegenheit iſt es ge
weſen die Herrn Lonbet und ſeine Genoſſen wegfegte Die Kata
ſtrophe ging ſchnell wenn auch nicht gerade geräuſchlos vor ſich
Jn der vorgeſtrigen Sitzung der Deputirtenkammer richtete La
Ferronnay an die Regierung eine Anfrage über die näheren Um
ſtände bezüglich des Todes des Barons Reinach und erwähnte
hierbei das Gerücht daß Reinach gar nicht todt und daß ſeine
Beiſetzung eine fiktive ſei La Ferronnay verlangte die Ex
humirung der Leiche Der J ſtizminiſter Ricard bedauerte daß
von der Rednertribüne ans ſolche Behauptungen aufgeſtellt würden
Man wolle lediglich die Staatsverwaltung in der Achtung herab

Bei der Beiſetzung der Leiche Reinach s ſeien alle üblichen
Formalitäten erfüllt worden der Arzt habe feſtgeſtellt daß Reinach
eines natürlichen Todes geſtorben ſei Die Juſtizverwaltung habe
daher keinen Anlaß gehabt einzugreifen oder eine Obduktion der
Leiche anzuordnen Die Panama Unterſuchungs Kommiſſion könne
ja wenn ſie Verdacht hege unter ihrer Verantwortlichkeit die

Erxhumirung und Obduktion verlangen er aber weigere ſich ge
richtliche Unterſuchung einzuleiten Ricard beantragte darauf daß die
Anfrage La Ferronnay s in eine Juterpellation umgewandelt werde
und ſchloß mit der Verſicherung daß er ſeine Pflicht erfüllt habe daß er
aber zu geſetzwidrigen Maßnahmen ſeine Zuſtimmung nicht geben
werde Der Miniſter wurde ſehr oft von höhnenden und ver
letzenden Zurufen unterbrochen Briſſon beautragte hierauf unter

e die Obduktion r n pa zſiegelung der Papiere desſelben da die Angelege aufgeklärtwerden müſſe et gab ſeinem Bedauern darüber Ausdruck daß

die Siegel nicht gleich nach dem Tode Reinach s angelegt worden
ſeien und beantragte eine in dieſem Sinne abgefaßte Tagesord
nung Der Miniſterpräſident Loubet erklärte Briſſons Forderungenſtänden mit den Geſetzen in Widerſpruch Trotz allen Preteſtes

würde man im Lande die Aeußerungen Briſſon s in dieſem Sinne
auffaſſen Wenn aber die Abſichten der Regierung verdächtigt
würden ſo hätte er nichts mehr hinzuzufügen er müſſe die von
Briſſon beantragte Tagesordnung ablehnen Manjan ſchlägt vor
der Tagesordnung Briſſon s den Ausdruck des Vertrauens der
Kammer hinzuzufügen Lonbet erklärte er werde der Panama
Unterſuchungs Kommiſſion die weitgehendſte Unterſtützung zu Theil
werden laſſen er könne aber auch die von Maujan formulirte
Tagesordnung nicht annehmen Die Regierung nehme nur die
einfache Tagesordnung an Hierauf wurde bekanntlich die von der
Regierung verlangte einfache Tagesordnung mit 304 gegen 219
Stimmen abgelehnt Die Miniſter verließen den Saal Die
Tagesordnung Briſſon Maujan nach welcher die Kammer ſich dem
Wunſche der Panama Unterſuchungs Kommiſſion über die Panama
Kanal Angelegenheit volle Klarheit zu verſchaffen anſchließt wurde
mit 393 gegen 3 Stimmen angenommen Die Sitzung wurde
aufgehoben die nächſte Sitzung auf Donnerſtag anberaumt

Der Chevalier von Schomberg
Roman von Archibald C Cunter Autoriſirte Uebertragung

und Bearbeitung von Friedrich Meiſter
Fortſetzung Nachdruck verboten

Das wird morgen eine hübſche Ueberraſchung für die
Bande geben kicherte Microbe Aber würde es ſich nicht
empfehlen das Je ginrrer heute Nacht noch beobachten zu
laſſen um zu ſehen ob ſie mit Sawetzky verkehrt

Nein verſetzte Schomberg denn es iſt ſehr möglich
daß ſie bereits unruhig geworden iſt Merkt ſie daß ſie
beobachtet wird dann läßt ſie ſicher die ganze Sache fallen
Dagegen darf morgen der Verſteck des Prinzen keine Sekunde
lang aus den Augen gelaſſen werden Das iſt der Brenu
unkt der Verſchwörung dort allein können wir den Prinzen
chützen und dort allein uns auch des Chemikers bemächtigen

Jch bewundere Sie Chevalier ſagte Microbe Ver
zeihen Sie mir den Sie nun doch einmal in Jhr Vertrauen
ezogen haben noch eine Frage Wieviel Geld erhaltenSe für die Entdeckung dieſer Verſchwörung

Keinen Sous
Keinen Sous wiederholte der junge Geheimagent

erſtaunt Ja aber weswegen haben Sie denn dann die
Sache übernommen die gar nicht zu Jhren Dienſtobliegen

zbrt und doch auch keineswegs ohne Gefahr für
ie iſt

Um Frankreich einen Dienſt zu leiſten
O Sie ſind alſo Jmperialiſt
Nein
Republikaner
Nein
Was denn
Jch bin Unterthan der beſtehenden Obrigkeit Frank

reich hat nichts nöthiger als feſte geordnete rin
darum bin ich für jede Regierung die einigermaßen erträgl
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insgeſammt gegen 1000 Friſchaften mit 112
Der Mehrheit der Kammer kam die kritiſche Löſung ſehr über

raſchend Gerade deshalb herrſcht im Allgemeinen die Meinung
vor daß die Kriſis ſchwer zu löſen ſein werde Die gemäßigt
republikaniſchen Morgenblätter billigen es durchans daß Lonbet
auf ein Tranſigiren ſich nicht eingelaſſen habe die Nachfolger der
jetzigen Kabinetsmitglieder ſeien wenig beneidenswerth Die radi
kalen Organe ſagen das Land werde damit völlig einverſtanden
ſein daß die Kammer der Unterſuchungs Kommiſſion Recht gegeben
habe die Lage des neuen Kabinets werde eine klare ſein dasſelbe
werde Licht ſchaffen müſſen Die konſervativen Blätter geben
ihrer Geungthuung über die geſtrigen Vorgänge Ausdruck und
fordern gleichfalls volles Licht über die Verhältniſſe Man ſpricht
auch wiewohl bis jetzt ohne thatſächlichen Hintergrund von einer
Auflöſung der Kammer

Präſident Carnot hat die Demiſſion des Kabinets angenommen
Das Journal offiziell beſtätigt dies mit dem Bemerken die
Miniſter würden die Geſchäfte bis zur Ernennung der Nachfolger
fortführen Jn den Couloirs der Kammer verlautete daß zu den
Perſönlichkeiten welche mit der Bildung eines neuen Kabinets be
auftragt werden würden auch Briſſon gehöre Briſſon ſoll dem
Präſidenten Carnot geantwortet haben er ziehe vor ſich aus
ſchließlich der Panama Unterſuchung zu widmen Trotzdem fand

Peine Beſprechung Carnots mit Briſſon über folgende Miniſterliſte
ſtatt Briſſon Vorſitz und Jnſtiz Bourgeois Jnneres und Unter
richt Dupuis Handel Roche Kolonien Burdeau Marine Frey
cinet Krieg Ribot Aeußeres Falls Briſſon endgültig ab ehnt
iſt ein radikales Kabinet unter Bonrgeois wahrſcheinlich Die
Pariſer Morgenblätter konſtatiren einſtimmig die Verſchlimmerung
des Chaos deſſen Entwirrung unabſehbar ſei zumal ein neues
Kabinet vollſtändig von den Phautaſien der Unterſuchungskommiſſion
abhänge welche momentan allein regiere und in ungeſetzlicher Weiſe
die Ausgrabung und Obduktion der Leiche des Barons Reinach
fordere Die gemäßigte Preſſe erklärt die Situation für un
exträglich Der Figaro ſagt das Miniſterium Lonbet ſei
bereits geſtorben als Ricard die Verfolgung der Panama Ver
waltung anordnete obwohl er wußte welchen Sturm gegen die
Republik und die Ehre der Nation ſie entfeſſeln werde Die

Débats ſagen Frankreich war bereits ſeit 6 Wochen ohne Re
ierung Alle Blätter fordern einmüthig eine kraftvolle und entſchloſſene Regierung

Der Judenflinten Prozeß
BVerlin 29 November

I

Vor der zweiten Strafkammer hieſigen Landgerichts J begannen am
Dienstag die Verhandlungen gegen den Rektor Hermann Ahlwardt
Derſelbe wird beſchuldigt

Jm April und Mai d J durch zwei verſchiedene Handlungen den
Direktor Jſidor Löwe den Oberſt Lieutenant a D Kühne die

Kgl Büchſenmacher Klett Böhner und Holz ſowie den Ober
büchſenmacher Kirch in Spandau verleumderiſch beleidigt zu
haben indem bei den Beleidigungen gegen Löwe und Kühne zugleich
der S 187 St B in Frage kommt da die gegen dieſelben auf
eſtellten beleidigenden Thatſachen wider beſſeres Wiſſen behauptet ſein
ollen

Jm April d J erſchien im Verlage von Glöß in Dresden eine
vom Angeklagten verfaßte Broſchüre Neue Enthüllungen Juden
flinten welcher im Mai eine zweite Broſchüre mit demſelben Titel
folgte Beide enthalten ſchwere Anſchuldigungen gegen die beiden

Direktoren der Ludw Löweſchen Gewehrfabrik gegen das Arbeits
perfonal der Firma und gegen die zur Kontrole Reviſion und Abnahme
der für den Staat gefertigten Gewehre beſtimmten Militärperſonen
Der Angeklagte ſtellt in den Broſchüren die Behauptung auf daß der
Staat bei der Herſtellung und Lieferung der in der Löweſchen Fabrik
gefertigten Gewehre in ungeheuerlicher Weiſe betrogen worden ſei und
daß die Gewehre in jeder Hinſicht kriegsunbrauchbar minderwerthig
und in den Händen der Soldaten eine dieſen ſelbſt gefährliche Waffe
ſeien wie vielfaches Zerſpringen der Gewehrläufe bei den einzelnenTruppentheilen beweiſe Beſondes wird behauptet 1 Von den Leitern

der Löweſchen Fabrik den Herren Jſidor Löwe und Oberſt Lieutenant
a D Kühne ſeien abſichtlich und wiſſentlich ſchlechte Gewehre hergeſtellt
und geliefert zu dem hoch und landesverrätheriſchen Zweck den deutſchen
Soldaten ein Gewehr in die Hand zu geben welches im Felde ſeinen
Dienſt verſagt in der Abſicht unſere ruhmreiche Armee wehrlos zu
machen um demnächſt auf den Trümmern des deutſchen Vaterlandes
die jüdiſche Weltherrſchaft aufzurichten Vom Direktor Jſidor Löwe wird
ſpeziell behauptet daß er dabei im Auftrage der Alliance iſraslite
univerſelle gehandelt habe 2 Abgeſehen von dieſem Zwecke ſeien
auch um des Erwerbs willen und in betrügeriſcher Abſicht ſchlechte und
untaugliche Gewehre hergeſtellt und geliefert worden 3 Um dies
zu erreichen ſeien durch die Leiter der Fabrik die Büchſenmacher Klett
Böhner und Holz ſowie der Oberbüchſenmacher Kirch beſtochen worden

Dieſe ſchweren Beſchuldigungen ziehen ſich durch beide Broſchüren
und kehren faſt auf jeder Seite wieder Der Vorwurf des Landes
verraths wird noch dadurch erweitert daß behauptet wird gleich zu
Beginn der Fabrikation ſeien mindeſtens 3 Gewehre mit regelrechten
Päſſen ins Ausland gegangen Zu den allgemeinen Anſchuldigungen
kommt dann noch eine Reihe von perſönlichen Beleidigungen gegen die
Direktoren Löwe und Kühne

Bei der Bedeutung dieſer ganzen Angelegenheit hatte der Ober
Reichsanwalt in Leipzig das gerichtliche Ermittelungsverfahren einge
leitet ferner war durch die Militärbehörde gegen die oben genannten
Büchſenmacher und einen bei dem Anſchuß der Gewehre thätig ge
weſenen Sergeanten die militärgerichtliche Unterſuchung eingeleitet und
durchgeführt worden Alle dieſe Unterſuchungen führten zur Einſtellung
des Verfahrens gegen die Militärperſonen worauf die Vorgeſetzten den
Strafantrag gegen Ablwardt ſtellten Jnzwiſchen hatten dann auch
Jſidor Löwe und Oberſtlieutenant a D Kühne Strafantrag geſtellt
und es wurde die Vorunterfuchung gegen den Angeklagten eröffnet Die
bei dem Militärgericht und bei dem Civilgericht geführten Unter
ſuchungen haben nach Anſicht der Anklagebehörde die völlige Grund
loſigkeit der gegen die beiden Direktoren und die vier Militärperſonen
erhobenen Vorwürfe des Hoch und Landesverraths des Betruges und
der Beſtechung ergeben Bezüglich des Fortſchaffens von Gewehren
ins Ausland hat der Ober Reichsanwalt auf Grund eingehender Unter
ſuchung die weitere Verfolgung mangels Thatbeſtandes eingeſtellt
Der öffentliche Ankläger ſteht auf dem Standpunkte daß der Angeklagte
in dieſer Beziehung einen ganz unverfänglichen Vorgang gefliſſentlich
entſtellt und ſomit wider beſſeres Wiſſen verleumdet hat Auch
bezüglich der angeblichen Betrügereien bei der Verfertigung und Ab
lieferung der Gewehre haben in der Vorunterſuchung umfaſſende Er
mittelungen ſtattgefunden Auf Grund zahlreicher Gutachten des ſächſiſchen
und des preußiſchen Kriegsminiſteriums und anderer Sachverſtändiger
ſowie auf Grund des Ergebniſſes perſönlicher Vernehmungen geht die An
ſicht der Anklagebehörde dahin es ſei in unzweifelhafter und unanfecht
barer Weiſe feſtgeſtellt daß die von der Löweſchen Fabrik gelieferten
Gewehre vollkommen kriegsbrauchbar und keineswegs minderwerthig
ſeien vielmehr allen berechtigten Anforderungen entſprechen und an
Güte den aus anderen Fabriken insbeſondere den Königl Fabriken
bezogenen nicht nachſtehen Auch ſeien bei den Truppen bisher keines
wegs ungünſtige Ergebniſſe mit den Löweſchen Gewehren erzielt worden
Mit den praktiſchen Erfahrungen bei den Truppen ſtänden im Ein
klange die wiederholten Schießproben die auf Veranlaſſung des Unter
ſuchungsrichters ſtattgefunden haben Durch die Unterſuchung auf

iſt Zum Henker mit den Narren die immer gleich nach
einer Veränderung ſchreien wenn die Ernte ſchlecht ausfiel
wenn die Geſchäfte nicht nach Wunſch gehen wenn das Geld
knapp oder der Sommer zu heiß und der Winter zu kalt
iſt Es giebt keine Regierung die alle Menſchen zugleich
glücklich und zufrieden machen kann Und darum werde ich
ſtets für die Obrigkeit ſein die gerade am Ruder iſt und
zwar um des Friedens willen der allein ein Land und ſeine
Bewohner gedeihen laſſen kann Alſo auf morgen Microbe

13 Kapitel

Jn der Frühe des nächſten Tages erhielt der Chevalier
zunächſt einen Brief von dem Grafen Lapuſchkin Derſelbe
lautete

Rue du Faubourg St Honoré 137
Donnerstag den 23 April 1868

Lieber Schomberg
Da weder Sie noch die Gouvernante ſich geſtern ſehen

ließen ſo nehme ich mir die Freiheit Sie an Jhr Ver
ſprechen zu erinnern mich vor meiner Abreiſe noch einmal
beſuchen zu wollen Auch Ora bittet Sie darum ſie
meint daß ſie auch ohne Gouvernante auskommen könnte

Mit letzterer Abſicht bin ich allerdings nicht einverſtanden
und ich würde Jhnen ſehr dankbar ſein wenn Sie uns eine
Gouvernante wenigſtens nachſchicken könnten Wir halten
uns in Köln einen Tag in Frankfurt zwei Tage und in
Berlin eine Woche auf Jn Berlin bleibe ich bis Juni

Sollten Sie ſchon heute eine Gouvernante finden dann
können Sie dieſelbe bis um drei Uhr Nachmittags noch
hierherſenden ich bin noch im Beſitz des Paſſes für die
zuerſt engagirt geweſene Dame dieſelbe war unter meinem
Gefolge aufgeführt worden und es würde mir keine Schwierig
keiten machen an Stelle derſelben eine andere Dame mit
zunehmen

m reren Wir reiſen mit dem Zuge um 3 Uhr 30 Minuten und
ich hoffe beſtimmt Sie bis dahin noch perſönlich begrüßen
zu können

Sie treffen mich unter allen Umſtänden zu Hauſe au
da ich mich ſchäme mich noch auf der Straße oder vor Be
kannten ſehen zu laſſen denn der Eſel Dimitri Mentſchikoff
mein Neffe hat geſtern Abend thatſächlich mit dem maskirten
Narren gerungen und dabei ein zerbrochenes Schlüſſelbein
davongetragen was ich ihm von Herzen gönne Sie haben
die ſkandalöſe Angelegenheit gewiß ſchon in den Morgen
blättern geleſen und werden daher meinen Aerger und meine
Scham begreifen können

Jch ſchließe dieſe Zeilen mit einem Auf Wiederſehen
in welches auch meine Tochter einſtimmt da wir feſt darauf
rechnen uns noch perſöulich von Jhnen verabſchieden zu
können

Jhr aufrichtiger Freund
Alexis Lapuſchkin

Der letzte Theil des Briefes entlockte dem Chevalier ein
Lächeln Er blickte auf ſeine verbundene rechte Hand und
murmelte

Und der maskirte Narr hat einen gebrochenen Finger
davongetragen

Der Brief des Generals gab ihm viel zu denken wobei
jedoch die Möglichkeit denſelben heute noch einmal zu ſehen
gar nicht in Erwägung kam

Er ſaß noch beim Frühſtück als Microbe ſich anmelden ließ
Der junge Mann war ganz außer ſich vor Aufregung
Herr v Schomberg rief er gleich bei ſeinem Eintritt

laſſen Sie den Franz hinausgehen Jch habe Jhnen etwas
zu erzählen wobei Jhnen die Haare zu Berge ſtehen werden

Solch ein alter Schleicher Solch ein hinterliſtiger
Patron Solch ein

Hier brach er in einen ſo heftigen Sturm von Schimpf
worten aus daß Schomberg ihn zuerſt gar nicht zu unter
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welche ſich die Anklagebehörde ſtützt ſollen die Behauptungen der
Broſchüren über ſtattgehabte er und Verletzungen als wider
legt zu erachten ſein Alle in der Broſchüre aufgeführten Sprengungs
fälle bei den Truppen ſollen ſich außerdem gar nicht auf Löweſche Ge
wehre ſondern auf Gewehre aus anderen Fabriken beziehen Endlich
ſteht die Anklagebehörde auf dem Standpunkt daß zwar Unregel
mäßigkeiten vorgekommen aber in ihrem Umfange und ihren Folgen
fehr erheblich übertrieben ſeien und auf die Güte der Gewehre keinen
nachtheiligen Einfluß geübt hätten Daß Löwe von dieſen Unregel
mäßigkeiten welche das Perſonal begangen Kenntniß gehabt habe er
ſcheint der Anklagebehörde ganz ausgeſchloſſen da derſelbe der Aus
führung und dem Fabrikbetriebe dem Anſchuſſe und der Ablieferung
völlig fern ſtehe bezüglich des Direktors Kühne aber habe die Unter
ſuchung auch nicht den überzeugenden Beweis geliefert daß er die Un
regelmäßigkeiten gebilligt habe Die von Ahlwardt genannten Haupt
Belaſtungszeugen will die Anklagebehörde als klaſſiſche nicht aner
kennen und zwar mit Rückſicht auf ihre Vorſtrafen auf die zu be
weiſende Thatſache daß ſie auf Grund ihrer Ausſage Geld von Ahl
wardt und anderen Perſonen bekommen daß ſie ſelbſt jene Pflicht
widrigkeiten begangen haben und von feindſeliger Geſinnung gegen die
Leiter und Meiſter der Löweſchen Fabrik erfüllt ſein ſollen

Die Verhandlungen finden unter ſehr ſtarkem Andrange des
Publikums im großen Schwurgerichtsſaale ſtatt Außer zahlreichen
Berichterſtattern wohnen auch zwei Stenographen der Verhandlung bei
Den Vorſitz führt Landgerichtsdirektor Brauſewetter die Anklage
vertritt Erſter Staatsanwalt Dreſcher die Vertheidigung führt A
Hertwig Die Direktoren Jſidor Löwe und Oberſtlieutenant a D
Kühne ſind als Nebenkläger zugelaſſen ihnen ſtehen Juſtizrath
Gerth und A Munckel zur Seite Unter den 62 Zeugen be
finden ſich zahlreiche höhere Offtziere als Sachverſtändigen ſind Oberſt
lieutenant v Soßnick Oberſtlieutenant v Gößnitz Hof Büchſenmacher
Barella geladen Da mehrere Verhandlungstage angeſetzt ſind wird
eine große Anzahl von Zeugen für heute entlaſſen

Vor Eintritt in die Verhandlung nimmt der Erſte Staat s
anwalt Dreſcher das Wort zu etwa folgenden Ausführungen Jch
möchte hier vorweg die Frage erörtern ob und inwieweit die Oeffent
lichkeit auszuſchließen ſei im Hinblick auf 173 des Gerichts
verfaſſungsgeſetzes Jch gebe ohne Weiteres zu daß dieſer Prozeß eine
große politiſche Bedeutung hat wegen derjenigen Behauptungen welche
der Angeklagte bezüglich der Unbrauchbarkeit Kriegsuntüchtigkeit und
Minderwerthigkeit der von der Löweſchen Fabrik dem Staate gelieferten
Gewehre aufſtellte bezüglich des von Herrn Jſidor Löwe angeblich be
gangenen Hochverraths und wegen der Beleidigungen gegen eine ganze
Reihe höherer Militärbeamten Wenn auch nur ein ganz kleiner Theil
dieſer Behauptungen richtig wäre dann würde die Nothwendigkeit ge
geben ſein einen Antrag auf Ausſchluß der Oeffentlichkeit zu ſtellen
Da aber nach der Vorunterſuchung ſich her ausgeſtellt hat daß alle
Behauptungen des Angeklagten durchweg auf Exfindung beruhen daß
die von der Firma Löwe Co dem Staate gelieferten Gewehre brauch
bar kriegstüchtig und vollwerthig ſind ſo habe ich im Einverſtändniß
mit der Heeresverwaltung keinen Anlaß einen Antrag auf Aus
ſchließung der Oeffentlichkeit zu ſtellen Jch begrüße es als eine will
kommene Gelegenheit daß es nun möglich ſein wird auch in öffent
licher Gerichtsverhandlung die Behauptungen des Angeklagten
als unwahr feſtzuſtellen Aber es kann ſehr wohl möglich ſein daß
im Laufe der Verhandlung ſolche Thatſachen zur Erörterung gelangen
bei denen das Staatsintereſſe weſentlich betheiligt iſt Sollte derartiges
vorkommen ſo wird Gelegenheit gegeben ſein die Oeffentlichkeit als
dann auszuſchließen Da es uns Allen aber nicht möglich iſt zu be
urtheilen wann aus militär techniſchen Geſichtspunkten heraus dies
geboten iſt ſo iſt auf meinen Wunſch vom Kriegsminiſterium der Oberſt
lieutenant v Gößnitz als Sachverſtändiger hierher geſchickt worden

Ich will bei dieſer Gelegenheit noch einen Punkt hervorheben Jm
hieſigen Kleinen Journal iſt am Montag eine Unterredung
veröffentlicht welche ein Redakteur dieſes Blattes mit dem
Angeklagten am Sonntag in Plötzenſee grhabt hat Jn derſelben
ſoll der Angeklagte ſeine Abſicht bekundet haben den Jnhalt der be
ſchlagnahmten Broſchüren dadurch in die Oeffentlichkeit zu bringen
daß er zwei Stenographen ſich von der Staatsbürger Zeitung ſchicken
läßt Jch muß hervorheben und dies gilt namentlich den an
weſenden Vertretern der Preſſe daß es ein Jrrthum iſt wenn
angenommen wird daß die Wiedergabe einer Gerichts
verhandlung ſelbſt wenn ſie der Wahrheit entſpricht
ſtraflos ſei

A Hertwig Meiner Anſicht nach iſt die Vorunterſuchung
ganz einſeitig geführt worden und ich halte es nicht für richtig wenn
der Erſte Staatsanwalt vor Beginn der Verhandlung erklärt daß
durch die Vorunterfuchung die völlige Haltloſigkeit der inkriminirten
Behauptungen erwieſen ſei Jch bitte die Oeffentlichkeit im vollen
Umfange ſtattfinden zu laſſen damit das Rechtsbewußtſein im Volke
nicht Gefahr laufe getrübt zu werden wie dies bei mehreren Senſations
prozeſſen der letzten Zeit der Fall geweſen iſt

Angeklagter Jch muß gegen die vorangegangene Erklärung des
Herrn Erſten Staatsanwalts Verwahrung einlegen da ich dadurch in
meinem Rechtsgefühl gekränkt werde Jch bin überzeugt daß nicht nur
das was ich behauptet ſondern noch mehr bewieſen werden wird Jch
bitte auch dringend darum die Verhandlung nicht unter Ausſchluß
der Oeffentlichkeit ſtattfinden zu laſſen Sollten in der Ver
handlung Punkte zur Sprache kommen wodurch das Staatsintereſſe
gefährdet werden könnte ſo ſagt mir ſchon mein patriotiſches Gefühl
daß während dieſes Theils der Verhandlung ein Ausſchluß der Oeffent
lichkeit gerechtfertigt erſcheint

A Hertwig ſtellt einen Vertagungsantrag Der Angeklagte
habe bei der Staatsanwaltſchaft des Landgerichts II den Antrag geſtellt
gegen den Oberſtlieutenant a D Kühne das Strafverfahren wegen
Betruges zu erheben u Grund des S 191 des Gerichtsverfaſſungs
geſetzes müſſe die Verhandlung gegen den Angeklagten vertagt werden

brechen vermochte Franz erhielt die Weiſung das Zimmer
zu verlaſſen

Und nun laſſen Sie hören was es giebt ſagte der
Chevalier den es heiß und kalt überlief da er nicht wußte
welcher Art die Hiobspoſt ſein würde

Der Hallunke
Ja doch
Der elende Wicht

x m
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dis eine Entſcheidung ſeitens der Staatsanwaltſchaft Ftolgi ſei

Erſter Staatsanwalt Dem Angeklagten habe ich auf ſeine
Bemerkung zu erwidern Ich dabe nur das Ergebniß der Vorunter
ſuchung g und das iſt mein gutes Recht Es hat mir ferne
gelegen das Rechtsbewußtſein irgend eines Menſchen verletzen oder dem
Gang der Haupiverhandlung vorgreifen zu wollen Jch muß noch
einmal zu meinem Bedauern auf den Bericht in dem
Kleinen Journal zurückkommen Leider iſt die Perſön

lichkeit des Berichterſtatters nicht von dem Einlaß ge
währenden Vier feſtgeſtellt worden undauch der Angeklagte ſoll ihn nicht gekannt haben Es
ſoll demſelben vielmehr eine Falle gelegt worden ſein
Jn jenem Bericht über die Unterredung mit dem Angeklagten wirdeine Aeußerung des Letzteren wiederge ben wonach er ſein ganzes

Beſtreben dahin richten wolle eine Vertagung der Verhandlung zu
erzielen bis ſeine Wahl als Reichstagsmitglied entſchieden fein werde
Daraus geht hervor daß es auf eine Verſchleppung abgeſehen iſt
Hierfür ſpricht auch die Wahl der Behörde bei der der Antrag des
Angeklagten geſtellt iſt Wenn der Antrag bei der Staatsanwaltſchaft
des Landgerichts I geſtellt wäre ſo könnte eine Entſcheidung dieſer
Behörde ſchon vorliegen und damit würde eventuell ein Vertagungs
grund fortfallen Jch werde mich auf zwei Zeugen darüber berufen
daß es nur um eine Verſchleppung zu thun iſt Der Artikel im
Kleinen Journal iſt mit den Buchſtaben R S unter

zeichnet und da einer der Redakteure des Kleinen
Journal Rudolf Saling heißt ſo gehe ich wohl nicht
fehl wenn ich dieſen für den Beſucher im Gefängnifſe
und für den Verfaſſer des Artikels halte Jch werde ihn
und den Gefängniß Jnſpektor Schmidt welcher der
Unterredung beigewohnt hat laden laſſen

N A Hertwig Jch muß den Angeklagten gegen den Vorwurf
der Verſchleppung in Schutz nehmen Das Zeugniß eines
Mannes der ſich in einer Weiſe benommen hat wie
es in der Journaliſtik wohl noch nicht a iſtkann irgend ein Gewicht nicht haben Wenn der Angeklagte
ſeinen Strafantrag gegen den Oberſtlientenant a D Kühne beim Land
gericht II und nicht beim Landgericht I eingereicht hat ſo iſt dies darauf
zurückzuführen daß der Oberſtlieutenant Kühne ſeinen Wohnſitz in
n hat und ſomit der Gerichtsbarkeit des Landgerichts II
unterſteht

Angekl Jch möchte meinerſeits Folgendes bemerken Es hat
ſich am Sonntag ein Herr hei der Gefängnißverwaltung
r und erklärt Er ſei Mitarbeiter der Staats

ürger Zeitung und Freund des daſelbſt beſchäftigten
Herrn Anderſen und komme im Auftrage der Zeitung
um mit mir noch über Manches Rückſprache zu nehmen
Der Mann war ſehr entgegenkommend er überreichte mir hinter dem
Rücken des Gefängnißwärters zwei Cigarren die mr allerdings ſehr
ſchlecht bekommen ſind ſo daß ich mich heute noch unwohl fühle Der
Herr Staatsanwalt hat den Mann Saling genannt es handelt ſich alſo
zweifellos um einen Juden trotzdem der Mann ein jüdiſches Ausſehen
nicht hatte Jch halte es einer preußiſchen Staatsanwaltſchaft doch
nicht für würdig bei einem Prozeſſe dieſer Art ſich anf das Zeugnißeines Juden und eines Mannes von dieſem Kaliber zu berufen Was

der Mann berichtet hat iſt zu drei Viertel Lüge und zu ein Viertel
Wahrheit Ein Mann der ſich in ſo ſchwindelhafter Weiſe einführt
dürfte doch kaum eidesfähig ſein

Vorſitzender Jch hebe hervor daß dem Angeklagten und ſeinem
Vertheidiger zur Nennung von Zeugen eine Friſtverlängerung von 14
Tagen gewährt und dann noch eine lange Zeit bis zu dieſem Termin
verſtrichen iſt Jch möchte um einer Verſchleppung der Sache vor
zubeugen bitten heute ſchon mitzutheilen welche Zeugen er geladen
zu ſehen wünſcht um nicht wieder wie Angeklagte dies in letzter Zeit
wiederholt gethan haben im allerketzten Augenblicke damit zu kommen

R A Hertwig Ich hätte gewünſcht daß der Staatsanwalt das
Kleine Journal mit ſeinen Senſations Montagsberichten hier ganz

aus dem Spiel gelaſſen hätte Wenn aber der Staatsanwalt aus einer
Unterredung die ein jüdiſcher Journaliſt ſich in einer in
der Journaliſtik wohl noch nicht dageweſenen Weiſe erſchlichen hat
Kapital gegen den Angeklagten ſchlagen will ſo muß ſich derſelbe
dagegen verwahren ebenſo wie er ſich gegen den Vorwurf verwahrt
mit ſeiner bei der Staatsanwaltſchaft am Landgericht II angebrachten
Strafanzeige gegen den Oberſtlieutenant Kühne eine Verſchleppung zu
m

taatsanwalt Jch werde mich bemühen durchaus ſachlich zu
verhandeln und die Beurtheilung der Frage ob eiwas meiner Behörde
würdig ſei muß der Angeklagte mir überlaſſen Was ſeine Verwahrun
gegen die Vorladung eines Juden betrifft ſo ſtelle ich mich einfach au
den Standpunkt des Geſetzes und das Geſetz kennt bezüglich der
Ladung von Zeugen keinen Unterſchied zwiſchen Juden und Chriſten
Der Angeklagte behauptet auch fälſchlich daß ich den Verfaſſer des
Artikels kenne Das iſt nicht der Fall ich habe blos eine Ver
muthung ausgeſprochen und bitte mich nicht gefliſſentlich mißzuverſtehen
Wir wollen Alle daß dieſer Vorgang möglichſt aufgeklärt werde und
iſt dem Angeklagten wirklich eine Falle geſtellt worden
wie er behauptet ſo bin ich der Erſte der dies ver
urtheilt Jch dächte es läge gerade im Intereſſe des Angeklagten
wenn der Journaliſt der den Bericht verfaßt hat hier vorgeladen wird

A Hertwig Nach meinen Jnformationen heißt der be
treffende Mann gar nicht Saling ſondern Schlochauer Der Ver
tagungsantrag des Vertheidigers wird hierauf verleſen

Landgerichtsdirektor Brauſewetter Nach Anſicht des Gerichts
hofes iſt es zur Beurtheilung der Frage ob eine Vertagung ein
zutreten hat geboten zunächſt feſtzuſtellen ob eine Denunziation ein
gegangen ob darauf bereits verfügt und ob die Strafanzeige etwa
zurückgewieſen iſt Die fofort eingeholte amtliche Auskunft der
Gerichtsſchreiberei der Staatsanwaltſchaft am Landgericht II ergiebt

Wieſo Dieſelbe Anordnung hätte auch ich heute Vor
mittag getroffen Monſieur Claude hat mir alſo nur eine
Mühe erſpart

Schomberg ſagte dieſe Worte in leichteſtem Tone trotz
dem aber merkte man demſelben einen unterdrückten Unwillen
an Es verletzte ihn daß ſeinen Maßnahmen in ſolcher
Weiſe vorgegriffen wurde

EsLaſſen Sie s gut ſein Microbe fuhr er fort
Nun ja doch

Der der derSein Regiſter und ſein Athem waren zu Ende
Wüthend ſprang Schomberg auf packte ihn und ſchob ihn

in ein anſtoßendes Gemach
So rief er Nun ſchelten und ſchimpfen Sie ſich

da drinnen ans und wenn Sie fertig ſind dann machen
Sie mir Jhre Meldung

Dies brachte den jungen Geheimagenten zur Beſinnung
Er kam eiligſt wieder aus dem Gemach heraus und ſagte

Der Chef Monſieur Claude will Sie um Jhr Verdienſt
und um Jhren Ruhm betrügen

Weiter nichts Das habe ich mir ſchon lag ge
dacht entgegnete Schomberg erleichtert aufathmend iter
war s alſo wirklich nichts Jch habe etwas Schlimmeres

erwartet eNein weiter nichts Jrgend jemand muß geſchwatz
haben

Wahrſcheinlich
Ueber die Liebers Er hat nämlich Beamte mit der

Perſonalbeſchreibung der Beiden nach allen VBahnhöfen
kommandirt um ſie zu verhaften wenn ſie verſuchen ſollten
ſich davon zu machen

fügt ſich trefflich daß wir der Sorge um die Bahnhöfe nun
mehr überhoben ſind wir können nun nuſere ganze Auf
merkſamkeit um ſo beſſer auf den eigentlichen Schauplatz
auf das Boulogner Gehölz konzentriren Machen Sie ſich
ſogleich auf die Beine und bringen Sie in Erfahrung ob
der Prinz heute im Park ſpielen wird und dann ſchicken Sie
Regnier Marcillac und Jolly zu mir

Mierobe gehorchte Schomberg ſah auf die Uhr und fand
noch genügend Zeit an die Erfüllung des von dem General
Lapuſchkin geäußerten Wunſches zu denken Er ſchrieb einige
Briefe und ſchickte Franz mit denſelben nach dem Faubourg
St Germain um daſelbſt von Bekannten den Nachweis
einer empfehlenswerthen Gouvernante zu erbitten

Dieſe Bemühungen aber blieben vergeblich Der Diener
kam gegen zwölf Uhr zurück mit dem Beſcheide daß die Zeit
viel zu kurz wäre um die verlangte Dame auftreiben zu
können

Gleich nach zwölf Uhr erſchien Raval Microbe und meldete
daß der Prinz kurz vor zwei Uhr nach dem Gehölz fahren
e Zugleich mit ihm kamen Ragnier Mareillac und

olly
Die Beamten empfingen genaue Jnſtruktionen und als

Wiſſen Sie dies genau
Ganz genau Die Beamten erhielten ihre Befehle in

meiner Gegenwart Es iſt eine Schande

dieſelben ſich wieder 3 tten ließ der Chevalier einen
Miethswagen rufen und fuhr nach dem Jardin Acelimatation

Fortſetzung folgt

daß eine Denunziation daſelbſt nicht eingegangen iſt Der Vertheidiger
macht darauf aufmerkſam daß dieſelbe Dienstag bei der Briefannahme
Stelle abgegeben iſt Vorſ Erſt heut Warum iſt das nicht ſchon
vor drei Wochen geſchehen Angekl Gemacht iſt die Denunziation
ſchon vor mehreren Tagen Ich hatte zuerſt nicht daran gedacht daß
die Sache eine ſolche Entwicklung nehmen ſollte habe die Strafanzeige
erſt nach Berathung mit meinem Vertheidiger gemacht und ſo iſt die
Abgabe ohne meinen Willen verſpätet worden Präſ Es läßt ſich
nicht leugnen daß die ganze Sache ſehr nach Verſchleppung riecht
Der Vertheidiger verwahrt den Angeklagten nochmals gegen den letzteren
Vorwurf Derſelbe mache lediglich von einem ihm zuſtehenden RechteGebrauch Nach langer n wird die vom Angeklaglen erſtattete

Strafanzeige verleſen Auf dieſe Anzeige iſt die Verfügung des
Landgerichts II ergangen wonach die Strafanzeige an die Staats
anwaltſchaft am Landgericht I abgegeben worden iſt Der Erſte Staats
anwalt,i V Großpietſch zeigt den Eingang dieſer Strafanzeige an und
theilt zugleich mit daß er dieſelbe am heutigen 77 zurückgewieſen
habe A Hertwig erklärt daß er ſofort die Beſchwerde gegen
dieſen Beſchluß einlegen werde da er den Angeklagten im Sinne des
S 170 St O für u alte Er bitte die Sache zu vertagen
bis eine rechtsgiltige Entſcheidung der höchſten Jnſtanzen vorliege
Was die Warieg e nhri mit dem Kleinen Journal betrifft ſo bemerke
er daß wenn der betr Berichterſtatter Saling heiße es ſich um eine
Perſönlichkeit handele die ſchon zweimal wegen Bettelns vorbeſtraft ſei

Der Präſident erklärt Jn dem Augenblicke wo der Vertheidiger
einen Beſcheid des Oberſtgatsanwalts vorweiſen kann wonach der
Staatsanwalt angewieſen wird der Strafanzeige des Angeklagten Folg
zu geben wird der Gerichtshof ſich natürlich vertagen Bis dahin wird
der Gerichtshof verhandeln A Hertwig Jch werde den ganzen
Jnſtanzenweg erſchöpfen An g Es iſt ein Jrrthum des Erſten
Staatsanwalts am Landgericht II wenn er meint daß der Thatort
der Vergehen die dem Löwe und Kühne vorgeworfen wurden Berlin
ſei Jn der Broſchüre iſt ſtets von Martiniquenfelde die Rede Jch
bitte doch den Herrn Staatsanwalt die Sache nochmals an die Staats
anwaltſchaft des Landgerichts II zurückzugeben Erſter Staats
anwalt Jch meinerſeits muß dies ablehnen für mich iſt die ganze
Sache ſo d chlg daß ich die Hand dazu nicht bieten will

A Hertwig Die Broſchüren ſind ſo umfangreich daß die Staats
anwaltſchaft am Landgericht II unmöglich in einer halben Stunde den
Sachverhalt daraus entnehmen kann Hierauf wird um 1 Uhr in
die materielle Verhandlung eingetreten

Es folgt die Beweisanfnahme Der Gefängniß Jnſpek
Schmidt aus Plötzenſee iſt inzwiſchen erſchienen und macht
folgende Ansfage Am Sonntag hatte ich Dienſt als ſich ein mir un
bekannter Herr meldete der ſich auf Grund einer Viſitenkarte die auf
den Namen Fränkel lautete als einen Bruder des mir be
kannten Redakteurs Fränkel ausgab und um die Erlaub
niß bat mit Ahlwardt eine Unterredung führen zu
dürfen Jch geſtattete a meiner Pflicht gemäß überwachte ich
aber das Beiſammenſein Der Beſucher führte ſich bei Ahl
wardt zwar nicht als direkter Mitarbeiter der Staatsb
Ztg ein ſagte aber daß er zu derſelben in Zegkungen
ſtehe ſodaß ich in ihm einen Gefinnun sgenoſſen des
Ahlwardt erblicken mußte Eine der erſten Fragen die der Be
ſucher an den Angeklagten richtete war die was derſelbe thun würde
wenn er bei der Reichstagswahl durchkomme Ahiwardt er
widerte daß er ſodann ein Entlaſſungsgeſuch an den Staats
anwalt richten wolle Mit Bezug auf den vorliegenden Prozeß
erklärte Ahlwardt auf Befragen daß er verſuchen wolle die
Sache ſo hinzuziehen daß der Monat Februar herankoume Er könne
dann von feiner Jmmunität als Abgeordneter Gebrauch machen Der
Zeuge hat das Gefühl gehabt daß der Beſucher den Ange lagten
durch ſeine Frageſtellung aufs Glatteis führen und
ihn zu Aeußerungen veranlaſſen wollte die der Be
ſucher zur Ueberraſchung des Zeugen dann auch im
Kl Journ ausgebeutet habe

Vertheidiger Jſt es verboten den Gefangenen Cigarren oder
ſonſtige Genußmittel zuzuſtecken Zeuge Ganz gewiß Jch hatte
mich auch ſo geſetzt daß ich die Herren überwachen konnte es iſt aber
doch immerhin möglich daß das Verbot umgangen wurde Ver
theidiger Jch will nur konſtatiren daß dem Angeklagten von dem
Beſucher heimlich zwei Cigarren zugeſteckt ſind wonach dem Angeklagten
ſehr unwohl wurde obgleich er ein leidenſchaftlicher Raucher iſt und
die ſtärkſten Cigarren vertragen kann

Da die vom Staatsanwalte geladenen Zengen die Journaliſten
Saling und Schlochauer noch nicht erſchienen ſind wird zur
Verleſung der beiden inkriminirten Broſchüren geſchritten
Dieſe Verleſung dauert über zwei Stunden

Hierauf wird der Redakteur Richard Saling vom Kleinen
Journal vernommen Derſelbe erklärt ohne Religion d h aus
dem Judenthum ausgetreten zu ſein und im Auftrage des Ver
legers des Kleinen Journals den Angeklagten in
Plötzenſee beſucht zu haben um denſelben über die
Situation zu beiter falls er zum Reichstagsmitgliede
gewählt werden ſollte Richtig ſei es daß er dem Angeklagten
zwei Cigarren aus ſeinem eigenen Vorrath zugeſteckt habe nachdem der
Angeklagte ihm pantomimiſch angedeutet daß er gern rauchen möchte
Was er über ſein Geſpräch mit dem Angeklagten im Kleinen Journal
mitgetheilt entſpreche durchaus der Wahrheit Der Zeuge beſtreitet
ferner daß er ſich unter fälſchlicher Berufung auf die Staatsbürger

eitung eingeführt habe Er habe vielmehr nur als Ahlwardt ins
prechzimmer geführt worden geſagt er berufe ſich auf einen gemein

ſamen Bekannten den Herrn Anderfſſen von der Staatsbürger
Zeitung Dann habe gleich das Geſpräch begonnen Der Än
geklagte verſichert daß das ganze Verhalten des Zeugen darauf
berechnet war ihn in falſches Vertrauen einzuwiegen Gefäng
niß Jnſpektor Schmidt Jch muß noch erwähnen daß
Rektör Ahlwardt fich ausdrücklich das Verſprechen hat
geben laſſen daß nichts in die Preſſe kommt Der Zeuge
hat darauf geſagt Selbſtverſtändlich Zeuge Nein das
iſt nicht richtig Der Herr Jnſpektor verwechſelt das mit dem Geſpräch
welches ich mit ihm vor dem Erſcheinen Ahlwardts gehabt habe
Da war allerdings von falſchen r der Preſſe über die Be
handlung Ahlwardts die Rede Zeuge Schmidt Das iſt richtig
nachher hat aber Herr Ahlwardt erſucht nichts in die Preſſe zu bringen
Hier wird um Uhr die Verhandlung abgebrochen und auf Mitt
woch 9 Uhr vertagt

Politiſche Ueberſicht
Deutſches Reich

Berlin 29 November Hofnachrichten Der Kaiſer
welcher bekanntlich in Pleß zur Jagd weilt gedenkt ſich am
2 December nach Dresden zu begeben um der am folgenden Tage
in Strehlen ſtattfindenden Hofjagd beizuwohnen

Die Bevollmächtigten des Landgrafen von
Heſſen ſind in dieſen Tagen in Berlin eingetroffen um mit den
betreffenden Räthen des Miniſteriums des königlichen Hauſes
die Ehepakten für den Bruder des Landgrafen den Prinzen
Friedrich Karl von Heſſen und die Prinzeſſin Margarethe
zu vereinbaren

Großfürſt Wladimir von Rußland und Ge
mahlin trafen heute Abend von Paris aus auf der Station
Wildpark ein Auf dem Bahnhof wurden ſie vom Herzog
Johaun Albrecht von Mecklenburg und vom Kammerherrn
v d Kneſebeck einpfangen Sie begaben ſich alsbald nach
dem Nenen Palais wo ſie Wohnung nahmenDas Befinden des ßerzee von Ratibor
Präſidenten des Herrenhauſes der außer an Lungenentzündung
auch noch an einer rheumatiſchen Wirbelaffektion erkrankt iſt hat ſich
noch nicht weſentlich gebeſſert Wie uns aus Wien mitgetheilt
wird iſt Prof Nothnagel an das Krankenbett des Herzogs
nach Rauden in Schleſien berufen worden

Der ueuernannte Botſchafter für Rußland
General von Werder wird wie die Poſt ſchreibt ſeine
Sag in Petersburg erſt zum griech Neujahr anthveten

em Ernennunugsbeſchluß gingen läugere Verhandlungen voraus
denen ſich der verdiente General in Rücſicht auf ſein Vaterland
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Nr 282 Donnerstag
dem er gerade in jetziger Zeit ſegensreiche Dienſte leiſten könnte
nicht entziehen zu können glanbte Nur dieſer eine Geſichtspunkt konnte
für ihn ausſchlaggebend ſein Er bringt wie ſeine näheren Be
kannten verſichern ein perſönliches Opfer durch die Aufgabe der
Behaglichkeit ſeines bisherigen Lebens

Der evangeliſche Oberküirchenrath veröffentlicht
jetzt die an die Generalſuperintendenten gerichtete durch Barkhanſen
gezeichnete Entſcheidung in Sachen des von Prof Harnack au
ehe Apoſtolikunma Jm Eingang wird zunächſt die

eunruhigung welche durch die Kundgebung des Profeſſors bei
vielen evangeliſchen Geiſtlichen und in den weiteren Kreiſen des
evangeliſchen Volkes hervorgernfen ward tief bedanert Ein
Gegengewicht habe dieſe Bennruhigung in der Wittenberger Feier
gefunden Die Entſcheidung ſtellt ſich auf den Standpunkt aus
dem apoſtoliſchen Bekenntniß der einzelnen Lehren
kein ſtarres Lehrgeſetz machen zu wollen erklärt im Uebrigen
aber die von Harnack angegriffenen Dogmen als ewige und
nnantaſtbare Wahrheiten und höchſte Güter der
evangeliſchen Kirche und fordert die Geiſtlichkeit auf die
Verbreitung dieſer Auffaſſung nach Kräften zu fördern

Die auf der Tagesorduung der morgigen
Sitzung des Neichstags ſtehende erſte Etatsberathung
wird wie man erwarten muß thatſächlich ſchon ein gut Theil der
Erörterung der Militärvorlage vorwegnehmen wenn auch auf
Einzelheiten noch nicht eingegangen werden wird Außer der
deutſch freiſinnigen Partei die nach Zeitungsmittheilungen bereits
zu einem vollkommen ablehnenden Beſchluß gekommen iſt hat wie
die N L feſtſtellt keine Fraktion die Berathung der
Militärvorlage begonnen die gegenwärtig durch die Blätter
gehenden Stimmungsberichte müſſen daher mit großer Vorſicht auf
genommen werden

Die Steuerkommiſſion des Abgeordneten
hauſes beſchloß bereits mit allen gegen zwei freiſinnige Stimmen
den Verzicht des Staates auf die Grund Gebände Bergwerks
und Gewerbeſteuer

Die Kreuzzeitung kommt nochmals auf die Rede
Caprivi s zu ſprechen und hebt hervor in der Ausführung des
Reichskanzlers bezüglich Rußlands ſcheine ein Geſtändniß zu liegen
daß der Zar nicht mehr Herr in ſeinem eigenen Hanſe
ſei ſondern unter dem Druck der öffentlichen Meinung ſtehe die
ihn gegen ſeinen Willen in Kriegsabenteuer ſtürzen können Die
Gefahr ſcheine näher zu liegen als der Kanzler aus
naheliegenden Gründen wahr haben wolle Die
Stellung Oeſterreichs ſei dabei ebenſo exponirt wie die unſrige
deshalb ſei auch das Verlangen vollauf berechtigt daß der Bundes
genoſſe ſich militäriſch rüſte um einem Angriff Rußlands gewachſen
zu ſein Ferner ſei in der Rede des Reichskanzlers der Hinweis
auf die Neutralität der Schweiz anufgefallen Es ſei ſehr zu
wünſchen hierüber eine entſprechende Erklärung Frankreichs
zu en an welcher beſonders die Schweiz großes Jntereſſe haben
dürfte

Für die 18 Berliner Aktienbrauereien würde
nach einer Zuſammenſtellung des Direktors Röſicke durch die ge
plante Steuererhöhung ſich eine Mehrbelaftung von nahezu
2 Mill Mk 4,17 Proz des Aktienkapitals ergeben mithin
würde ſich die Dividende im Durchſchnitt von 5,71 auf 1,55 Proz
ermäßigen Es würde ſich daraus eine Entwerthung des Aktien
kapitals um mehr als 72 Proz 34 Mill Mark ergeben

Ein Kongreßder Schuhmachergehilfen Deutſch
lands findet nächſte Woche in Frankfurt a M ſtatt Derſelbe
beginnt kommenden Montag und wird vorausſichtlich drei Tage
dauern Etwa 60 Delegirte darunter der Reichstagsabgeordnete
Bock aus Gotha ſind angemeldet An dieſen Kongreß wird ſich
die Generalverſammlung des Verbandes deutſcher Schuhmacher
anſchließen die ebenfalls drei Tage in Anſpruch nehmen wird

Auf dem ſozialdemokratiſchen Parteitage hat
Geuoſſe Liebknecht u A in Bezug auf den Fürſten Bis

marck geäußert Es iſt nicht gelungen den Sozialismus vor
den Wagen des militäriſchen Junkerthums zu ſpannen Bis
marck hatte Alles verſucht uns zu gewinnen Marx
ſollte an die Spitze des Staats Anzeigers treten ich an der
Norddeutſchen Allgemeinen bleiben Jch ſollte alles Mögliche

ſchreiben ſogar für Anarchismus Das Bürgerthum ſollte zwiſchen
den Wogen des Deſpotismus und des Proletariats zerrieben wer
den Daranf ſollte das abſolute Regiment erſtehen Die

Hamb Nachr erwidern darauf Die Erfindung iſt von
verblüffender Dreiſtigkeit und verdient die Heiterkeit mit der ſie
überall anfgenommen worden iſt Herr Liebkuecht iſt Sozial

emokrat und braucht es als ſolcher mit dem Zeugniß nicht ſo ge
nau zu nehmen er ſollte aber doch ſeiner Phantaſie auf der
Rednertribüne nicht gar zu weit die Zügel ſchießen laſſen Der
artige perſönliche Beziehungen zum Fürſten Bismarck wie er ſie
fingirt haben weder ihm noch Marx gegenüber jemals beſtanden

Hansſuchungen nach anarchiſtiſchen Schriften
wurden geſtern früh Seitens der Kriminalpolizei im Auftrage des
Unterſuchungsrichters in der Sache wider die Anarchiſten
Leiners und Genoſſen vorgenommen und dabei auch mehrere
Exemplare anarchiſtiſcher Schriften mit Beſchlag gelegt

Leipzig 29 November Eine Verſammlung von
1500 Arbeitsloſen faßte den Beſchluß eine dreigliedrige
Kommiſſion an den Bürgermeiſter zu ſenden die um Jnangriff
nahme von Bauten der Stadtregie mit Arbeitern unter ſachver
ſtändigen Beamten erſuchen ſoll

Arnswalde 29 November Jm Wahlkreiſe Arnswalde
Friedberg iſt die Reichstags Stichwahl zwiſchen Drawe
und Ahlwardt auf den 5 December anberaumt

Metz 29 November Zwei Metzer Studenten die aus
Nancy kommend verbotene Zeitungen und Karrikaturen auf das
KaiſerWilhelmDenkmal einzuſchmuggeln verſuchten wurden in
Novéant verhaftet und ſollen wegen Majeſtätsbeleidigung
unter Anklage geſtellt werden Es ſind Brüder die einer ange
ſehenen Familie angehören

Straßzburg 29 November Hier ziehen zufolge Gonverne
mentsbefehls von jetzt an alle Poſten innerhalb der Stadt
umwallung ſofern ſie nicht Gefängniſſe und Arreſtanſtalten zu be
wachen haben ohne ſcharfe Patronen auf Wache Die
Interpellation Petri hat alſo doch einige Wirkung gehabt Red

OeſterreichUngarn
Wien 29 November Die Trennung zwiſchen dem Mini

ſterium Taaffe und der deutſchliberalen Partei iſt in der
heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes erfolgt Miniſterpräſi
dent Graf Taaffe ergriff ſelbſt zu einer langen Parteirede das
Wort worin er ausführte er werde keiner Zerſplitterung der
Monarchie Vorſchub leiſten alſo nicht in die Schaffung eines
Königreiches Böhmen einwilligen Die Regierung verfolge keine
Parteipolitik ſondern bemühe ſich nach allen Richtungen hin gute
Beziehnngen im verſönlichen Sinne zu unterhalten Von liberaler
Seite wurden mehrfache Darlegungen Graf Taaffe s ſcharf kritiſirt
die Debatte nahm einen ſehr lebhaften Charakter an

Kleiderstoff
von 6 Moter

aReste
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VBrüſſel 29 November Der Conrler de Bruxelles ver
öffentlicht wie wir bereits in einem Telegramm kurz mittheilten
Nachrichten betreffend die Antiſklaverei Expedition welche
etwa am 10 September von dem Araber Raſchid nach den Stanley
Fällen überbracht wurden Hiernach wären Kapitän Jacques
und ſeine Begleiter von den Arabern niedergemetzelt
worden Kapitän Big welcher auf einer Forſchungsreiſe nach
Katanga begriffen geweſen ſei hätte mit ſeinen Gefährten das
ſelbe Schickſal erlitten Die aufſtändiſchen Araber beſäßen
17 000 Gewehre Die Richtigkeit der Nachrichten wird hier
ſtark angezweifelt

Frankreich
Paris 29 November Mehrere Blätter hatten bekanntlich

gemeldet daß der Präſident Carnot beſchloſſen habe vor der
Bildung des neuen Kabinets eine Botſchaft an das Parla
ment zu richten in welcher er die Nation über die Folgen in
der Panamafrage in parlamentariſcher Hinſicht be
rüuhigt und gleichzeitig erklärt daß die Schuldigen wenn
auch noch ſo hochſtehend der Strafe nicht entgehen
würden Doch dürfe man den Ernſt der Panamafrage
nicht übertreiben denn das könne die Agitationen welche
1889 die Repnublick bedrohten ermnthigen Die parlamentariſche
Korruption habe in Frankreich weder exiſtirt noch werde ſie je
exiſtiren Eine Handvoll von Perſonen könne die Nation nicht be
flecken Dieſe Blättermeldung wird durch eine den Zeitungen zu
geſtellte Mittheilung für unrichtig erklärt Der parlamen
tariſche Unterſuchungsausſchuß für die Panamaaffaire hat
heute ſeine Verhandlungen fortgeſetzt Daß die Leiter der Panama
kompagnie arg mit dem Gelde gewirthſchaftet haben iſt bereits
feſtgeſtellt dieſer Punkt unterliegt aber dem Urtheil des Straf
richters und nicht demjenigen des Parlaments

RNußland
Petersburg 29 November Die ans den Provinzen ein

laufenden Berichte befürchten daß die Hungersnoth in dieſem
Winter wenn auch nicht ſo ausgebreitet doch in vielen Provinzen
ebenſo ſtark als im vorigen Jahre auftreten werde

Lokales
Der Nachdruck unſerer Original Lokal Bexichte iſt nur mit Quellenangade geſtattet

Halle 30 November
Finanz Kommiſſion

Sitzung am Donnerstag den 1 December er Nachm 5 Uhr
im Magiſtrats Sitzungszimmer

Tagesordnung
1 Begebung eines der neuen Anleihe2 Koſtenbewilligung ür Ausgaben bei Unterſuchung der Schieferbrücke

3 Nachbewilligung für den Elementarſchulen Etat
4 Zuſtimmung zu einem Vertrage mit dem Herrn Amtsrath Nagel
H Mittelbewilligung für den Betrieb der Kiesgrube

Verpachtung der Kiesgrube in Beeſen
Uebernahme von Stempelkoſten für das Waſſerwerk
Weiterer Antrag zu dem Vertrage mit Herrn Amtsrath Nagel
Penſionirung einer Lehrerin
Sonſtige Eingänge

Polizeiliche Verfügung Die Polizeiverwaltung erläßt eine
den hieſigen Gewerbetreibenden heute durch die Exekutivbeamten über
mittelte Verfügung die Jnvaliditäts Verſicherung beireffend folgenden
Jl Bei dem im vorigen Jahre bewirkten Umtauſch der

uittungskarten zur Jnvaliditäts und Alters Verſicherung
wurden nur ſolche Karten angenommen welche entweder vollſtändig
mit Marken beklebt waren oder bezüglich derer die an 52 Wochen
fehlende Zeit durch Krankheitsbeſcheinigungen u ſ w nachgewieſen
wurde Jnzwiſchen iſt es aber als zweckmäßig erkannt und höheren
Orts angeregt worden den Umtauſch der Karten mehr über das ganze
Jahr zu vertheilen um die hierzu erforderliche Arbeit nicht auf einen
kurzen Zeitraum zu beſchränken Zur Erreichung dieſes Zweckes werden
die Arbeitgeber erſucht die mit 30 oder mehr Marken beklebten
Quittungskarten auf die demnächſt noch erfolgende mündliche Auf
forderung eines Polizeibeamten entweder dieſem direkt zum Umtauſch
zu übergeben oder ſofort an die PolizeiVerwaltung einzureichen

Handelskammer Unter dem Vorſitz des Herrn Kommerzien
rath Bethcke hat geſtern eine Geſammtſitzung der Handelskammer
ſtattgefunden Die Tagesordnung umfaßte 17 Punkte

Stadttheater Mozarts Don Juagan mit den Secco Reci
tativen von Herrn Kapellmeiſter Reich für Orcheſter eingerichtet ge
langt am kommenden Sonntag mit Herrn Bachmann in der Titel
rolle zur Aufführung Donna Anna wird Frl Reinhardt Donna
Elvira Frl Breuer ſingen Am Sonntag Nachmittag geht als
Fremdenvorſtellung bei halben Preiſen das Weihnachtsmärchen Aſchen
brödel in Scene

Monſtre Concert Am morgigen Abend findet in den
Kaiſerſälen ein Monſtre Concert ſtatt ausgeführt von der

Halleſchen Stadttheater Kapelle und der Kapelle des
Königl Magdeb Füſilier Regts Nr 36 Die vorzüglichenLeiſtungen dieſer beiden Kapellen ſind genügend bekannt wir können

uns daher darauf beſchränken auf das außerordentlich reiche Programm
hinzuweiſen das unſere Leſer ebenſo wie näbere J in dem
Jnſeratentheile dieſer Nummer finden und den Beſuch dieſes Concertes
angelegentlichſt zu empfehlen

Jm Walhallatheater wird der Löwe als Kunſtreiter
heute Mittwoch zum unwiderruflich letzten Male vorgeführt
und auch der übrige Spielplan geht mit dem heutigen Abend zu Ende

Muſikinſtitut von P Plaſchke Jm neuen Theater wurde
geſtern Abend von mehreren Schülern des Herrn P Plaſchke des
Leiters des bekannten Muſikinſtituts hierſelbſt ein Concert gegeben

demſelben hatten ſich ſowohl die Angehörigen der gegenwertig
nterricht genießenden Schüler als auch Freunde urd Gönner der

Anſtalt ſehr zahlreich eingefunden Die einzelnen Nummern des ſehr
geſchmackvoll ausgewählten Programms ließen von vornherein ver
muthen daß man es mit Schülern zu thun haben würde welche bereits
längere Zeit Unterricht geuießen in ihren Leiſtungen alſo erfreuliche

re gemacht haben Die Annahme beſtätigte ſich und wir
onſtatiren daß das Gebotene Zeugniß ablegte einerſeits für das

eifrige Beſtreben der Unterrichteten die zum Theil ein feines Ver
ſtändniß für Muſik verriethen andererſeits für die durchaus gediegene
Art der Unterweiſung welche Herr Plaſchke ſeinen Schülern zu Theil
werden läßt Reiche Anerkennung wurde den Mitwirkenden Damen
und Herrn gezollt nicht zum mindeſten galt ſie wohl dem Lehrer

Unglücklicher Fall Der hochbejahrte Handſchuhmacher
H von hier hatte geſtern Nachmittag das Unglück in ſeiner Wohnſtube
auszugleiten und ſo ungünſtig zu Falle zu kommen daß er einen
Schlüſſelbeinbruch erlitt

Geiſtesgeſtört Die verehelichte frühere Reſtaurateur welche
gegenwärtig Strafe auf dem hieſigen Amtsgericht verbüßt mußte geſtern
Nachmittag wegen Geiſtesgeſtörtheit der Nervenklinick zuge
führt werden t

bhr Gardinenbrand Jn der zweiten Etage im Grundſtück Reil
ſtraße Nr 127 hatte geſtern Abend gegen 5 Uhr ein Angehöriger der
dort wohnenden Familie B die Lampe fallen laſſen wobei die Gardinen
in Brand geriethen Das Feuer konnte vor Eintreffen der Feuerwehr
von Hausbewohnern gelöſcht werden

Berichtigung Jn unſerm geſtrigen Hinweis auf das Concert
in der Marktkirche hat ſich ein ſinnentſtellender Druckfehler ein
eſchlichen Jn der drittletzten Zeile iſt ſelbſtverſtändlich zu leſen Als

o liſten wirken u ſ w

außergewöhnlich billig verkauft

1 Derember Seite 3
Aus dem Vereinsleben

Preußiſcher Beamten Verein Auf den am nächſten Freitag
Abends 8 Uhr in den Kaiſerſälen ſtattfindenden Vortrag des Herrn
Dr Sommerlad über die geſchichtliche Entwickelung der Sozial
demokratie in Deutſchland werden die ordentlichen Mitglieder dieſes
Vereins ganz beſonders hingewieſen und wird denſelben recht zahl
reiches Erſcheinen empfohlen

Der hieſige deuiſche Jngendbund erfreut ſich wie uns mit
getheilt wird trotz der kurzen Zeit ſeines Beſtehens einer günſtigen
Entwicklung beſonders ſollen ſeine nationalen Beſtrebungen unter der
ſtudierenden und kaufmänniſchen Jugend Anklang gefunden haben
z den beiden letzten Monaten Oktober und November wurden
olgende Vorträge gehalten Theodor Körner Nürnberg und das
germaniſche Muſeum Frhr v Stein Die Wohnungsfrage Was
heißt Deutſchnational Paul de Lagarde Die Sitzungen finden jeden

an 8 e Uhr im Prälaten Leipzigerſtraße ſtatt Gäſte bedürfen
einer Einführung

CAus der Amgebung
Capellenende 29 November Oekonomiſcher Verein

Jn der dieſer Tage ſtattgefundenen Generalverſammlung des Oeko
nomiſchen Vereins hieſiger Ortſchaften wurde nach Erſtattung des Be
richts und Nechnungslegung dem Rendanten Decharge ertheilt ferner
folgte die Wiederwahl des bisherigen Vorſtandes und Aufnahme von
zwei Mitgliedern

Merſeburg 29 November Kaiſer Friedrichs Thurm
Eine neue Zierde hat unſere Stadt durch die Reſtaurirung des Thurmes
der ſeit Jahrhunderten in Ruinen liegenden Stiftskirche zu St Sixtus
gewonnen Der Thurm der zum Zweck der ſtädtiſchen Waſſerleitung
eingerichtet wurde erhielt den Namen Kaiſer Friedrichs Thurm
wie denn auch das Bruſtbild des verewigteu Kaiſers über dem Portal
angebracht wurde

Niemberg 29 November Unglücklicher Sprung Vor
geſtern traf der Handelsmann Kyling aus Hohegeis mit einer an
ſcheinend nicht beſonders erheblichen Verletzung des rechten Beines hier
ein die ſich der Mann dadurch zugezogen hatte daß er auf der Straße
nach hier bei einem Abiprunge von ſeinem Wagen an einem eiſernen
Haken hängen blieb Bald ſtellten ſich jedoch bedenkliche Symptome
einer Blutvergiftung ein die geſtern die Ueberführung des Unglücklichen
in die königl Klinik zu Halle erforderlich machten

Weißenfels 29 November Der Stellvertreter Ein
gewiſſer S von hier der im hieſigen Amtsgerichts Gefängniß Strafe
zu verbüßen hatte ſchickte an ſeiner Stelle ſeinen zur Zeit arbeitsloſen
Bruder zur Verbüßung der Strafe in das Gefängniß Erſt nach
einigen Tagen wurde der dreiſte Täuſchungsverſuch aufgedeckt und der
wirkliche S in das Gefängniß eingeliefert

T Köſen 29 November Jn der heutigen Stadtver
ordneten Wahl wurden in der 3 Abtheilung von 63 Wählern
die Herren Zimmermeiſter Fr Töpfer 44 Stimmen und Schuh
machermeiſter W Becker 48 Stimmen gewählt in der 1 Abtheilung
die Herren Rendant a D K Dittmann und Poſtmeiſter a D
K Müller

Telegramme und letzte Nachrichten
Privattelegramme des General Anzeiger

H Berlin 30 November 11 Uhr Min Vorm Tele
gramm unſeres Korreſpondenten Die Morgeublätter
kommentiren den Erlaß des Oberkircheuraths in Sachen
Prof Harnacks Sie finden den Erlaß ſehr vorſichtig und
zurückhaltend und wenig geneigt der Oppoſition Harnack s ein
Gegengewtcht zu bieten

S Verlin 30 November 11 Uhr 20 Min Vorm Dele
gramm unſeres Korreſpondeuten Jn der geſtrigen
Sitzung der Steuerreform Kommiſſion kündigte Finanz
miniſter Miquel einen ausführlichen Vortrag über die preußiſchen
und deutſchen Finanzen für eine der nächſten Sitzungen der
Kommiſſion an

m Breslau 30 November 12 Uhr 5 Min Mittags Tele
gramm unſeres Korreſpondenten Hieſige Blätter melden
daß der Grund zu der Exploſion im Poremba Etabliſſe
ment zu Zaborze im Waſſermangel zu ſuchen ſei Vergl Kl
Chron Red

Wien 30 November 10 Uhr 15 Min Vorm Tele
gramm unſeres Korreſpondenten Nach einer Peters
burger Meldung der Pol Korreſp wurden die admiuiſtrativen
Vorſchriften gegen Perſonen welche unter Polizeiaufſicht
ſtehen derartig verſchärft daß den von der Maßregel Betroffenen
die Möglichkeit Subſiſtenzmittel zu ſinden faſt gänzlich benommen
werden wird 4

K Brüſſel 30 November 6 Uhr 20 Min Vorm Tele
gramm unſeres Korreſpondenten Den ſchlimmen
Gerüchten vom Tangauyika gegenüber welche noch immer
im Umlauf ſind bemerkt der Patriot daß Nachrichten von dort
überhaupt nicht vorliegen

L Paris 80 November 10 Uhr 40 Min Vorm Tele
gramm unſeres Korreſpondenten Briſſon hat ſich
nunmehr doch bereit erklärt an die Spitze eines neuen
Kabinets zu treten Die bisherigen Miniſter außer Loubet Ribot
und Ricard werden im Amte verbleiben Auf eine Anfrage er
klärte Briſſon daß er unter keinen Umſtänden daran denke ein
radikales Kabinet zu gründen Er ſei nur gewillt mit einem ge
mäßigt republikaniſchen Miniſterium zu regieren Sollte es ihm
nicht gelingen ein ſolches zu bilden ſo würde er allerdings über
haupt davon abſehen

L Paris 30 November 11 Uhr 35 Min Vorm Tele
gramm unſeres Korreſpondenten Briſſon hat noch
keine Schritte zur Bildung des Kabinets gethan er will heute
erſt Unterhandlungen mit verſchiedenen politiſchen Perſonen ein
leiten Die Blätter wollen wiſſen daß Briſſon nach Sicher
ſtellung der Bildung des Kabinets ſelbſt zurücktreten und die
Präſidentſchaft Bourgeois aubieten werde

Voransſichtliches Wetter am 1 December
Bei Weſtwind veränderliches zu Niederſchlägen neigendes

Wetter mit gleichbleibender Temperatur

Waſſerſtände Am 30 November Halle unterhalb 1,60
Trotha 1,14 29 November Calbe Oberpegel 1,24 Unter
pegel 0,26 Dresden 1,70 Magdeburg 0,76
ex

Der Geſammtauflage der heutigen Nummer unſeres
Blattes liegt ein Proſpekt über Dr Aumann s ſüßen Me
dieinal Heidelbeerwein bei Wir machen unſere Leſer auf
dieſen Proſpekt mit dem Bemerken aufmerkſam daß dieſe
Medieinal Fruchtweine ſich als vorzügliches Stärkungsmittel

ſich in letzter Zeit angeſammelt haben
werden um damit zu räumen

erwieſen haben
v2Brummer Benjamin
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in sämmtlichen Abtheilungen meines Geschäftshauses dauert ununterbrochen bis zum 24 December

Streng ſeste anerkannt miedrigste Preise m
und das nunmehr über Jahre bewährte Geschäfts Prinzipnur Qualitäten bester und solidester Beschaffenheit aus

clen ersten und renommirtesten Fabriken Deutschlands

zum Verkauf zu bringen bieten bei ee er en Freäemeiner geehrten Kundschaft die volle Garantie ihre Weihnachts Einkäufe

wohlfeil umnel gut
bei mir treffen zu können

In unühbertroffener Aus walulI ind in allen Abtheilungen des Hauses Artikel aufgenommen welche sich
in Folge ihrer aussergewöhnlichen Preiswürdigkeit ihres praktischen nützlichen Werthes besonders zu Fest Gesechenken e
eignen Meine

Damen und LKinder Confection
c welche sich bekanntlich durch tadellosen Sitz sauberste Näharbeit und solide Stoffe auszeichnet sowie

Kleiderstoffe
in Seide reiner Wolle und Halbwolle nur Neuheiten der Saison von der einfachsten bis zur elegantesten Art sind

wegen Vorgerückter Saison besonders im Preise zurück gesetzt

Ferner empfehle ich in allen Qualitäten und Preislagen zu streng festen Preisen

Bunte Bettzeuge Gestreiſte und glatte Inletts Gardinen NMöhbelstoffe Teppiche Läufersgtotfe
Weise Bettäamagte Stuben und Küchenhandtücher Reisedecken Sehlafdecken Bett und Pultvorlagen

Tisehtücher Kaffeedecken Gedecke mit pass Vervietten üll und Spachteldecken KinderwagendeckenBunte u weisse Taschentücher Leinen Dowlas Hemdentuche Wachs und Gummi Decken Portièren Wosgorakelle

Bettdecken RegenschirmeParadehandtücher Servirdecken Tischläufer Betttaschen Tricot Taillen und Blousen Flanell und Barchentblousen
Hausschürzen Tändelschürzen Unterbeinkleider Strümpfe Seidene Blousen schwarz und farbig Schulierkragen

Handsebuhe Shawls apotten Nützehen Morgenröcke Natinées Unterröcke in Wolle u Veile
Cachenez hamatücher oncerttücher Plaids Ballkragen Ballstoffe Sämmtliche Besatzgtolfe
Sämmtliche Herren Damen und kinder WFävche Keinwollene u halbwollene Lamas und PFlanelle

Seltenes Angrebot
Ein grosser Posten 4knöpf schwarze Damen Glacé Handschuhe das Paar x 25 Mk F

S Garantie für bestes Tragen S Elegantes geschmeidiges Leder

Der Verkauf geschieht zu streng festen anerkannt niedrigsten Preisen

Der Umtausch simmtlicher Einkäufe wird bereitwilligst gestattet
e
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